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Forum CVP 60plus
mit Pilgerprojekt
Sarganserland. – Morgen Diens-
tagnachmittag um 14 Uhr lädt das
Forum CVP 60plus zu einer ganz
besonderen Veranstaltung ins Ho-
tel Churfirsten inWalenstadt ein. In
Wort und Bild berichtet Hildegard
Aepli über ihr eindrückliches
Pilgerprojekt «Zu Fuss nach Jeru-
salem».Mit einer zweiten Pastoral-
assistentin und zwei Priestern be-
gab sie sich auf den 4300 Kilome-
ter langen, spannenden Pilger-
marsch von der Schweiz durch den
Balkan, die Türkei und Syrien bis
nach Jerusalem, welches sie an
Weihnachten 2011 erreichte. Es
wird einUnkostenbeitrag von zehn
Franken pro Person erhoben. Alle
Interessierten sind ganz herzlich
zu diesem eindrücklichen Anlass
eingeladen.(fe)

Bäume schneiden
mit dem Fachmann
Bad Ragaz. – Organisiert von Bio-
terra findet am Samstag, 3.März,
von 13.30 bis zirka 16.30 Uhr ein
Kurs im Bäumeschneiden bei der
Familie Grob, Baschärhof, Bad Ra-
gaz, statt. Der Fachmann Karl Mei-
er – er kommt aus Sargans – zeigt
den Anwesenden den fachgerech-
ten Schnitt von Kern- und Stein-
obst sowie den Erziehungsschnitt
von jungen Bäumen. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt, rechtzeitiges
Anmelden ist deshalb wichtig.
(Kontakt: Bioterra, Regionalgrup-
pe St.Galler Oberland und Fürs-
tentum Liechtenstein, Mariella
Grob, Tel. 0813022960, Anita
Magdika,Tel. 0817404003, anita-
magdika@bluewin.ch). (pd)

Kochkurs für
Männer in Sargans
Sargans. – Ein Pro-Senectute-
Kochkurs in Sargans richtet sich so-
wohl an Kochanfänger als auch an
Männer mit wenigen Erfahrungen
im Kochen. Es werden schmack-
hafte Menüs gekocht und an-
schliessend in gemütlicher Runde
genossen. Der Kurs beginnt am
Samstag, 3.März, und dauert vier
mal vier Stunden, jeweils amSams-
tag von 10 bis 14 Uhr.Der Kurs fin-
det imBroderhaus,Städtchenstras-
se 51, Sargans, statt.Weitere Infor-
mationen und Anmeldung bei Pro
Senectute Rheintal Werdenberg
Sarganserland, Bahnhofstrasse 29,
9470 Buchs,Telefon 0817500150,
E-Mail: kurse.rws@sg.prosenectu
te.ch. (pd)

ANZEIGE

An der Podiumsveranstaltung
in der «Ilge»Vilters präsentier-
ten sich die drei Regierungs-
ratskandidaten Fredy Fässler
(SP), Michael Götte (SVP) und
Martin Klöti (FDP).Alle wollen
je einen der zwei freien Sitze
besetzen. Einer wird, so alle
Bisherigen bestätigt werden,
überzählig bleiben.

Von Heidy Beyeler

Vilters. – Die überparteiliche Podi-
umsdiskussion von FDP, SVP und SP
ermöglichte dem Publikum, die drei
Kandidaten und ihre politischen Ziele
persönlich kennenzulernen.

Für mehr Gerechtigkeit
Seit 20 Jahren ist Fredy Fässler im
Kantonsrat und seit über zehn Jahren
ist er Fraktionspräsident. In dieser
Zeit habe er sich über die Parteigren-
ze hinausAkzeptanz verschafft, sagte
Martina Gadient zu ihrem Partei- und
Ratskollegen. In der Regierung möch-
te er sich für eine ausgleichende Ge-
rechtigkeit in Steuerfragen einsetzen.
«Ich habe im Parlament bereits vier
Sparrunden erlebt.Nun soll das fünfte
Sparpaket geschnürt werden, das Ein-
sparungen von 200 Mio. Franken vor-
sieht.»
Wobei nicht von Sparen, sondern

vonVerschiebung vomKanton zu den
Gemeinden gesprochen werdenmüs-
se, kritisiert Fässler. KeinVerständnis
hat er für die praktizierte Steuerpo-

litik. «Von den massiven Steuersen-
kungen der letzten Jahre haben nur
die Oberen profitiert. Die breite Be-
völkerung hatte wenig bis nichts da-
von. Ziel ist es, in Zeiten der Spar-
massnahmen einen sozialverträgli-
chenAusgleich zu schaffen.»

Zum Wohle des Kantons
«Ihm ist es gelungen, als Stadt-
ammann in Arbon politische Ruhe
einzubringen, nachdem er bei seiner
Wahl eine verfahrene Situation ange-
troffen hatte», sagte Ernst Gloor zu
FDP-Kandidat Martin Klöti. Seinen
Aussagen zufolge will Klöti sich zum
Wohle des Kantons einsetzen. «Ich
will Verantwortung übernehmen, die
Gesellschaft gestalten, neue Wege in
Energiefragen aufzeigen und Schwer-
punkte in Bildung,Kultur undWissen-
schaft setzen.»
Er sei zukunftsorientiert, so Klöti,

und wolle keinesfalls schwarz malen.
Für ihn spielten die regionalen Be-
dürfnisse ebenso eine gewichtige Rol-
le und er bekenne sich zu einer libe-
ralen Zukunft in Bezug auf Mobilität,
Energie und persönliche Ressourcen,
versicherte der joviale Kandidat Mar-
tin Klöti.

Steht für eine neue Generation
Der Jüngste im Bunde, der 33-jährige
Michael Götte,wurde von SVP-Kreis-
präsident Josef Gemperle vorgestellt:
Vor neun Jahren kam Götte in den
Kantonsrat und seit 2009 ist er SVP-
Fraktionspräsident. Drei Jahre zuvor,
also vor sechs Jahren, wurde der jun-
ge Politiker in Tübach – einem rund

1300-Seelen-Dorf – als Gemeinde-
vorsteher gewählt.
«ImAlter von 20 Jahren begann ich

mich politisch zu engagieren», er-
gänzte Götte seinen politischenWer-
degang. Bildung und Wirtschaftsthe-
men würden ihn interessieren, sagt er,
was auch eine Orientierung nach aus-
sen erfordere. «Unternehmerisches
Denken und Handeln ist dabei wich-
tig.» Die knappen finanziellen Mittel
imKantonwürden eine genaue Beob-
achtung derAusgabenseite verlangen.
«Zudem müssen wir das Bürgerrecht
in der Ausländerpolitik sowie die
Asylpolitik im Griff halten», betont
Götte. Er sieht sich in der Regierung
als Vertreter der jungen Generation,
deshalb will er die Familienpolitik,
die Nachhaltigkeit der Umweltpolitik
und den Wechsel der Energieversor-
gung fördern.

Finanzen sind ein Problem
Im Zentrum der Diskussionsrunde
stand die finanzielle Situation des
Kantons. Martin Klöti ist der Mei-
nung, dass als Standortwettbewerb
die Steuersenkung nicht dominieren
darf, spricht sich aber für einen Fi-
nanzausgleich der verschiedenen Re-
gionen aus. Michael Götte sieht ein
Sparpotenzial von 100 Mio. Franken
in derVermeidung von Doppelspurig-
keiten in der Verwaltung, sodass auf
eine Steuerfusserhöhung verzichtet
werden könne.
Sowohl Klöti wie Fässler sprechen

sich für eine Steuerharmonisierung
aus. «Mit den Steuergeschenken wird
dem Staat ständig Steuersubstrat ent-

zogen,mit denen sich die Kantone ge-
genseitig bis ins Unendliche konkur-
renzieren. Wir müssen den Bürgern
bewusst machen, was der Staat den
Bürgern alles bietet. Die Infrastruktur
wird als Selbstverständlich hinge-
nommen», begründet Fässler seine
Haltung zu den Kantonsfinanzen.
Götte hält diesenAusführungen dage-
gen: «Es sind die oberen Einkommen,
die den Topf füllen. Dabei stelle ich
fest, dass die Ausgabenseite immens
gestiegen ist.» Dagegen wehrt sich
Fässler: «Es ist nicht so,dass die SP die
Ausgaben bestimmt und die Bürgerli-
chen schauen, wo das Geld hinein-
kommt.»

Und wo ist das Sarganserland?
Auf verschiedene Fragen in Bezug auf
die Beziehung zwischen Stadt und
Land beziehungsweise zwischen der
Kantonsregierung und dem Sargan-
serland entstand beinahe Harmonie
unter den Kandidaten.Klöti und Fäss-
ler zeigten sich offen für die Idee, Fra-
gen der Dezentralisierung von gewis-
sen Ämtern genauer anzuschauen.
Zentral sei aber unbestritten die ver-
besserte Anbindung an den öffentli-
chen Verkehr. Damit rücke das Sar-
ganserland näher an St.Gallen – auch
für kulturelleAnlässe wieTheater und
Opern.
Götte versicherte, sich bei einer

Wahl in die St.Galler Regierung dafür
einzusetzen, dass das Sarganserland
vermehrt wahrgenommen werde. Er
sprach sich aber gegen eine allfällige
Ämterverlegung in ländliche Regio-
nen aus: «Das ist zu teuer.»

Die Wahl ist noch nicht getroffen: Fredy Fehr, Michael Götte und Martin Klöti (von links) wollen in den Regierungsrat. Bild Heidy Beyeler

Harmonie in Chorgesang und Vereinsleben
Es weht ein guterWind im
Vereinsgeschehen des evange-
lisch-reformierten Kirchenchors
Walenstadt-Flums-Quarten.
Dies spürte man einmal mehr
auch anlässlich der Hauptver-
sammlung im Hotel Seehof.

Walenstadt. – An der 119.Hauptver-
sammlung des evangelischen Kir-
chenchors Walenstadt-Flums-Quar-
ten begrüsste PräsidentinUrsulaGub-
ser die Mitglieder und wenige Gäste.
Die Traktanden konnten speditiv ab-
gewickelt werden.
Gerne blickte die Präsidentin in ih-

rem Jahresbericht zurück auf ein viel-
seitigesVereinsjahr. 48 mal trafen sich
die Mitglieder zu Proben undAuftrit-
ten. Das Mitwirken an der festlichen
Einweihung der frisch renovierten
Kirche am Postplatz in Flums und
Weihnachtsmusik vom Feinsten bil-
deten die Höhepunkte des musikali-
schenWirkens. Auch die Vereinsreise
in den Jura bleibt in bester Erinne-
rung. Erfreulicherweise durften zwei
neue Mitglieder in den Chor aufge-
nommen werden.

Dirigentin Sviatoslava Luchenko
leitet den Chor kompetent und mit
grossem Einfühlungsvermögen. Man
spürt, dass Sängerinnen und Sänger

unter ihrer Leitung motiviert sind,
sich zu verbessern.Mit speziell ausge-
wähltem, oft neuem Liedgut, versteht
es die Dirigentin zu begeistern. Das

Jahresprogramm2012 versprichtwie-
der vielAbwechslung für den Chorge-
sang in vielen Gottesdiensten, der
Höhenklinik und in denAltersheimen
Flums undWalenstadt, einer offenen
Probe im Haus Selun, aber auch im
geselligenVereinsleben. Ein spezielles
Chorprojekt in Flums für die ganze
Gemeinde soll die Begeisterung am
Singen in weiteren Kreisen wecken.
Carilia Strub wurde als neues Vor-
standsmitglied gewählt, somit ist der
Vorstand wieder vollzählig.

Ehrungen und Dank
Als neues Ehrenmitglied durfte sich
Aktuarin undArchivarinVreniTschus
mit einem gravierten Erinnerungsge-
schenk feiern lassen. Eine Blumen-
überraschung gab es für Rosmarie
Feldmann für 30 Jahre aktives Singen
im Chor.
Präsidentin Ursula Gubser bedank-

te sich bei allen Sängerinnen und Sän-
gern für den überdurchschnittlich gu-
ten Probenbesuch, das Mitdenken
und aktive Mitwirken, die positiven
Rückmeldungen und bei der Kirchge-
meinde für dieWertschätzung und die
finanzielle Unterstützung. (ub)Zeigt sich rundum zufrieden: Der Vorstand mit Dirigentin.

Drei Kandidaten für zwei Sitze
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Halb Apfel
HalbOrange
fifty fifty ist ein
typisches Ost-
schweizer Getränk
mit 60% Fruchtsaft-
Anteil.
Erfrischend, löscht
jeden Durst.


